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Fder materien halb des leibs neher zuge

hoͤꝛthat . denn wer ſie ſein tochter gewe

ſen. Darum̃ haben im alle ſeine kinð ne

her ʒugehöꝛt. deñ andern vaͤtern ire kin⸗

der . So haben ſeine kinder auch an ein⸗

ander neher ʒugehöꝛt. deñ andere geſch
wiſter. nach ettlicher weyſe. Vnd dʒ ich
geſpꝛochenhab. dʒ wir nit allein yn den
leyben der benãten vaͤtter .vñ irer hauß⸗
frawen vnſrer müter . ſunder auch der el
tern der ſelben bey einander ſeyen gewe

ſen .ob deñ die ſelbẽ eltern nit allweg an

der vñ ander ſind . ʒuuoꝛan in den öbern

vñ vileicht auch in den vnttern . ſo ſind ir

vil doch ander . Das ſpꝛich ich darumb .

dañ es beſchiht offt. das eins vatter vñ
mutter võ einem geſchlechtſind. das al⸗
lermeiſt in den erſten eltern iſt geweſen.

da die nahendẽ freüͤnd aneinanð muſtẽ
nemẽ . Deñ daadãs kinð aneianð namẽ .

da warẽ ire kinð geſchwiſtert vñ geſch⸗
wiſtergit kind . alſo wurdẽ die grad ð ge

ſipt mit einẽder vermẽgt . aber ſo die ſel
bẽ aneinãder manigfeltigclich ʒugehöꝛ
ten .ſo gehöꝛtẽ ſy aneinanð neherʒu. dar
umb in ettlicher weyſe gehöꝛen yetʒ ge⸗
ſchwiſtergit aneinãder C nach ð natur

des vꝛſpꝛungs der ʒugehöꝛung ʒu rech⸗
nen Oneher ʒu. wann ſy ſind yn vil hun⸗
dert leiben vꝛſpꝛüngklichmit einanð ge

weſen. dauõ vil ʒeſchꝛeibẽ wer .ich laß es

yetʒ anſteen . das ich in der fürderlichen
materien nit gehindert werd .

¶ Von der dꝛitten liebe der milten be⸗

gabung vnd ir ſibnen vmbſtenden.
dx Je dꝛit liebe.die in den woꝛtenn

eriſti ſcheint .iſt die liebe ð begab
ung. Wann võ der liebe criſti werden al
Ie gab. der gnaden vnd ð gloꝛið ewigen
ſeligkeit der glaubigẽ menſchẽ gegebẽ .
Diſe lieb laut in dem dutten woꝛt . dʒ ð
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Bon der ſibenfelticen liebe

her: an dem cretʒ zu dem ſchecherge⸗
ſpꝛochenn hat. fůr war ſag ich dir . heůt
wirdſt du mit mir ſein in dem paradeis .
In welhen woꝛten als ir ſybne ſind. ſy⸗
ben vmbſtend der multen begabung der
wunderberlichen liebe criſti beſchloſſen
werden . ¶ Zum erſten wirt die gröſſe ð

gab beſchloſſen yn dem namen des pa⸗
radeis . das hebꝛeiſch eden heiſſet. ĩ wel⸗
hem namen . alles das. darauff vnſer be⸗

gird gerichtiſt .begriffen wirt . Wañ es

bedeůt wolluſt. geʒierd vñ reichtũ. Hey
der wolluſt werden die lůſtlichen gütter
Bey der geʒierd die erlichenn . Bey den
reichtůmen die nützen gůtter verſtandẽ.
Hie ſind ettliche ding lůͤſtlich. aber nitt

erlich noch nütʒ. Ettliche ſind nütʒ aber
nit lůſtlich . nocherlich.etliche ſind erlich
vnd nůtʒ. aber nit lüͤſtlich ꝛc. Eſſen vnd

trinckẽ bůlẽ vñ den begirdẽ des fleiſchs
gnugthũ . iſt lüſtlich . aber nit erlich noch
nůtʒ. Wuchern vñ auff ſetʒlich nach dẽ
gutt ſtellen. ſcheint nütʒ vñ gewilich ſei.
es iſt aber nit erlich. deſſelbẽ gleichẽ dʒ
gutt ſparen vnd ʒuſamẽ halten. vnd daſ
ſelb ſparlich vñ kaͤrgclich bꝛauchẽ. ſcheit
nütʒ ſei .es iſt aber weder erlich noch lůſt
lich. Hinwiderum̃ .dʒgut muttigclich an

greiffen .vnd miltigelich außgeben. vnd

reylich bꝛauchẽ. ſcheint erlich ſein. es iſt
aber nit nuͤtʒ. weñ es vm̃ ð werlt willen

beſchiht . Beſchiht es aber den armenn

vmbgottes willen. ſo ſcheintes nit lůſt⸗
lich. denn allein den tugẽthafftigẽ men

ſchen. Aber die tugentlich vbũg. als ſch
were ding angreiffẽ .vñ groſſe ding thũ
vm̃ ð gerechtigkeitwillen . wiðſtand vñ
durchechtũg leiden vm̃ ð warheit willen .

ſcheit nit lüſtlichſei.Deßgleichẽ vaſten.
wachẽ. wallẽ vñ ð gleichẽ. wer weyß nit .

ob diſe ding dẽ meſchẽſchõ. nütʒ vñ voꝛ

te

1
Acht

f1
oder

thun
el
eins
bẽt

bed

ale

ſten
chert

Reg

10
ſlbt.
905
mih

uiſt
u .

96
erſſ
951
belah

b09
0a0
ſeſ
kan

lchſ
ereſ

ſc
fus
Uul
10

ſcb.
f
950
ſal
0
berh
ſ



9010
Hvochlih

AA
Il A
Riche

⏑E

begriffen in denletʒten woꝛten
gott erlich ſind. ſo ſind ſy doch nit lůſt⸗
lich dem menſchen. Darumb ob man die
auch tut . ſo tut mã ſy doch gewönlich nit

gern . ſunder darũb .dʒ mã die võ gebots
oder gelůbtnus oder buſs wegenn muſs
thun. Alſo ſind die gutten ding yn diſer
werle geteilt .vñwidereinander .daʒ man
eins geratten muß. ſo mã das ander ha⸗
bẽ will . Aber ð nam des paradeis. Eden
bedeüt das volkũmen gutt . da das gutt
alles beyeinander vñ vngeteylt. vñ gãtʒ
iſt .ein ſöllichs gutt hat der herꝛ dẽ ſche
cher verheiſſen . ¶ Dʒ ander . dardurch
diſe gab gegröſſet wirt . iſt die ſchnellig
keit . wañ esiſt ein ſpꝛichwoꝛt . wer bald

gibt. der gibt ʒwirnet .dʒ iſt ſouil gemeit .
das daʒ noch eins alſo angenem iſt . das
mã bald gibt ,alsdas. daʒ mã lang auff⸗
ʒeůht. darum̃ ſpꝛach der herꝛ. heütt diſs
tags . ¶ Das dꝛitt .dʒ diſe gab ʒiert vnd

groß macht . iſt die ſtet beleybligkeyt. ſo
er ſpꝛichtwirdſt du. alſ ob er ſpꝛech. heůt

gib ich dirß. aber es wirt dir ewigclich
beleiben . ¶ Das vierdt. durch das diſe
begabũg erleůcht vñ gegröſſet. gewirdi

get. erhöͤhht vñ volbracht wirt . iſt die ge⸗
ſelſchafft in dem woꝛt mit mir .Dʒ woꝛt

kan nyemãt gnug erhebẽ. wie wunnigk⸗
lich vñ wie erlich im dʒ ſey geweſen. das
er ein mitgenoß vñ der nechſt beyſeß vñ
geſell vnſers herren. vñ der einig mitge
fert des aller öͤberſten herrẽ vñ keyſers
aller keyſer ſolt ſein. dʒ er ſein mitgenoß

in der ere vnd freůd were . als er ſein ge
ſell in der marter wer geweſen. ¶ Das

fünfft. durch das diſe gab. herꝛlich vnd

groß gemachtiſt iſt dʒ. dʒ ð herr durch
ſeinen eigẽ mund .vñ nit durch pꝛediger.
pꝛophetẽʒwelffpottẽ oð engel . diſe gab
verheyſſet . ſo er ſpꝛicht . Ich . Als ob er

ſpꝛech. Ich. der nit laichen. noch laugnẽ

mag. denn ich bin die weſenlich warheit .
die nit gelaichtmag werden. deñ ich bin
die endloße weißheit ich ſag dir das ʒu.

Daʒſechſt. legt auch etwas nit cleinſ
ʒu der ſcheinbarligkeit diſer gab. dʒ der
herꝛ vmb groſſer gewißheit vnd ſicher⸗
heit willenn darʒu ſchwert. ſo er ſpꝛicht.
Amen. fůrwar ſag ich dir . ¶ Das ſibẽt

iſt . daz yetʒ letſt geſpꝛochẽwöꝛtlein. dir .
das allen ſündern der aller troͤſtlichiſten

woꝛt eins mag ſein .So ſy war neinẽ wöl
len .zu wem der milt barmhertʒigk herr .
diſe tröſtliche woꝛt nemlich ʒu einem ver

urteiltẽ möꝛder geredt hat. der vber alle
ſein ſünd aller erſt den herrenn Cals vil

mainẽ geleſtert het. Wer ſöͤlt ſich des

vermeſſen . oder getraut habẽ .dʒ dʒreich
der himel Cdas dem heiligẽpatriarchẽ .
könig vnd pꝛophetẽdauid bey hundert
vñ tauſent iarẽ . Dem groſſen pꝛophetẽ.
vñ ſunðn heĩlichẽ ſecretierer gottes mo⸗
yſen Cmit dẽ gott ð herꝛ võ mũd ʒemũd
als ein freünt mit dem andern redt

bey anderhalb tauſent iaren . Dem aller
groöſtenaller patriarchen Abꝛahã on hũ
dert ʒweitauſẽt iar auf geſchlagẽwardoꝰ
diſem möꝛder an dem erſten tag.ſoltvet

lihen vnd eingegebẽ werdẽ. Vñ ſo aber
diſer möꝛder darynn geweſen iſt ein fi⸗

ur aller ſůnder .dẽ ir ſůnd laid ſind . vñ
gebeichtenvnd bůſſen . So ſuͤllen diſe
woꝛt ſoͤllichẽ büſſern billich tröſtlich ſeĩ
das ſy die groſſen liebe vnd multigkeit
vnſers herren mercken můgen . die er ge
gen den ſůndern beweyßet. wenn ſy ſich
bekerenwöllen. Das ſey von dem woꝛt ,

das das dꝛitt iſt .
Von der vierden liebe .

As vierd woꝛt . in dẽ die liebe cri⸗
i leüchtet vñ lautetiſt dʒ. Mein

gott mein gott warumb haſtu W927
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laſſen .In welhem woꝛ dieliebe. die ich
der darſetʒung genennt hab. ſcheint bey
der ich die liebe mayne. auß der ſich ein⸗

er in alles leidenvñ layd gibt . vmb des

geliebten willen . Alſo hat ſich der herr

gleich als ein ʒeichẽ .ʒu einem ʒilgeſetʒt
oder dar gebẽ. vñ laſſen auff henckẽ dʒ
ein yeglicher ʒu im ſchůſſe .In der gayß
lung hat er ſich laſſen anbinden .In der

krönũg ſetʒen .Jn der creütʒigung auff
hencken .an welhen öꝛten mã auff yn mit

ſtraichen vnd woꝛten geʒielthat. mit ge

ſpött . mit laſter. mit döꝛnen. mit nageln.
mit falſchẽ ʒungẽ vñ mit gayſeln. ſo hat

er ſich dargebottẽ vnd gehaltẽ .als ob er

vnentpfintlich wer geweſen.Er hat ſich
nit bedeckt uoch beſchirmet. nit gewert

noch abgewendt . als oben in dẽ andern

teil diſo bůchleims gemeldt iſt. Aber al⸗

lermeiſt iſt hie ʒubedenckenn .daʒ er ſich
ſelbs in den grundloßẽ wag der ynnern

herrʒlichẽgeiſtlichẽ ſchmerrʒẽ als in dʒ
kodenloß meer aller bitterkeit verſenckt
vnd on allen troſt der leichterũg. der vnt

terleibũg .der raſt oder rue. der hilff vnd

der gleichẽ alſo gar verlaſſen hat .dʒ vn

ſer leiden gegẽ ſeinẽ leidẽ als die tropf
en gegen dem meer ʒerechnẽ vnd ʒeach
ten ſind. Vnd als wenig mã die tropfen
des meers geʒelen mag . alſo wenig kan

mãbegeffen die menige vñ gröſſe der

ynnern ſchmertʒencriſti .die er auß liebe

des menſchlichẽ geſchlechtes an ſich .yn
ſich. auff ſich.vnd vber ſich genomẽ hat .

Deßhalbẽ hat ðherr. gleich als in weiſe
ð verwũdꝛunggeſchꝛyẽ. Meingott . meĩ

got warumb haſt du mich verlaſſen. das
mã daʒverſtee nach dẽ als obgemelt iſt .
nit allei als in der perſon des ſuns ʒu dẽ

vatter . ſunder auch ð mẽſcheit ʒu ð gott

heit .der ſelen zůdem woꝛt. vñð menſch

Bon der ſibenfeltigen liebe

lichẽ natur ʒu der perſon·võ der ſy yn yl⸗
ainigkeit genũmẽ iſt . Wañj als auch obẽ

ſteet . ſo ein wüärckũg vñ ein verhencknus
vñ deßhalbẽ ein verlaßung des vatters .

vñ des ſuns iſt .ſo iſt es gleich ſoul. war

um̃ haſtu michverlaſſen . als warum̃ hab

ich mich verlaſſenn .Als ob er ſpꝛechenn
wolt. wie hat mich die liebe alſo gar vber

gangẽ vñ vberwůden . das ich vmb einer

ſöllichẽ armẽ vndãckbern verkerten cre⸗

atur willen ã ſoͤllich groß leidẽ vñ in einẽ

ſötlichẽ ſchentlichẽtod. mich gelaſſẽ vñ

verlaßẽ hab . Wer mag ſich des ym̃er ge

nug verwũdern . dʒ die lieb auch gen got

ſo mechtig mag ſein. ʒebeweyſen. dʒ die

gröſſe des wũders võ keinem mẽſchlich
en gemůt begriffen mocht werdẽ ſo hat
der herꝛ mit lautter ſtym̃ yn diſen woꝛtẽ

geſchꝛyen. Deñ wer da ſchꝛeyetder will

ye gewönlich. das man in höꝛe. ʒuuoꝛan.
wenn er vntter den leüttẽ ſchꝛeyt. Nun

der herꝛ ſchꝛy vntter vil tauſentẽ.darum̃
wolt er gehöꝛt werdẽ.Er hett offt ĩ ſein⸗
en pꝛedigẽ geſchꝛyẽ .wer oꝛn ʒehöꝛm hat.
der höꝛe .Er voꝛdert die oꝛen des gemů⸗
tes als die lerer ſpꝛechẽ . vilmer ſchꝛy er

an dem creůtʒ. dʒ es võ den ſelbẽ oꝛẽ ge

höꝛtwürd . Er bedoꝛffte dem vatter nit

ſchꝛeyẽ .der alle begird des hertzẽs höꝛt
dem aller will růfft vñ redt. Darum̃ tüft
ð herꝛe vñ̃ der verhertẽ vnd verſtopften
hertʒẽ willẽ .dʒ die ſelbẽ erweckt vñ auff

getribẽ würdẽ ʒemercken. vnd ʒebe dẽck

en . in was groſſen vnaußſpꝛechlichẽ ſch

mertʒen vñ leiden ſich der herre vñ̃ yrer

liebe willen gegebẽhett .Er was hoh ge

ſtigen an der laytter des heyligẽ creůtz⸗

es. daʒ er võ yderman geſehen würd . Er
ſchꝛy laut .dʒ er võ ydermã gehöꝛt wůrd·

vñ weyt .Er vermẽget ſein woꝛt mit ʒeh⸗
emm.dʒ ð menſcheinmirleidẽmit im het.
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begriffen in den letʒten woꝛtencriſti
alſo ſpꝛicht ſant bernhart Cbehalt ichs
recht ? In dem dꝛitten capitel des ewã

geliũs ſant iohãnſen . ſpꝛicht ð herꝛ ſelbs
Wie moyſes die ſchlangẽ erhoöht hat in
der wůſte. alſo muß des menſchen ſun er

höht werdẽ . er meint an dẽ cretʒ. Vnd
wʒdie ſachſey. ſetʒt er darnach .ſo er ſpꝛi
cht. Alſo lieb hat got die werlt gehabt .
dʒ er ſeinẽ eingeboꝛnẽſun dar geb .dʒ eĩ

yeglicher .der yn yne glaubt .nit verderb .

ſunder das ewig leben habe .
¶ Von der fůnſfrẽ liebe vñ võ dẽ groſ

ſen durſt den der herꝛ leyplichẽ vñ geyſt
lichen hett an dem creůtʒ.

Je funfft liebe die in den woꝛten

des herꝛẽ lautet.iſt die liebe ð ʒie⸗
hung an ſich .als er ſpꝛach. mich dürſtet .
Deñ wiewol veſtigclich ʒuglaubẽ iſt .dʒ
ðherꝛ vm̃ mãgerley ſach willen ʒuuoꝛan
vm̃ entgeeũg . vñ vntterʒiehũg aller leb⸗
lichen feüchtigkeit . die võ im gefloſſen

was. groſſen engſtlichẽ bittern durſt litt
Aber ſo er leiden wolt vñ litte gröſſers .
deñ den durſt .vnd clagt es doch nit . vnd

weſt darʒu wol . dʒ ſie ym nit allei kainen
menſchlichen trunck oð trãck ʒetrincken
wůrden geben . ſůnder ſy wůrden ym eſ⸗
ſich vñ gallen ʒu einem geſpött raichen.
vñ darʒu ei ſpöttlich geſchrey vñ gelech
ter vber ſein engſtlich nott machenn. ſo
meint er auch vber dʒ. daʒ die geſchꝛifft
volbꝛacht wůrd C dʒ der ewãgeliſt fůr
ein ſach gibt .es mag aber nit die erſt oð
fuͤrderlichſt ſein. denn die geſchꝛiffthat
es darũ geſagr .dʒ es kůnfftig waʒ vñ
iſt mer darum̃ geweiſſagt woꝛden . dʒ es

beſchehen ſolt oð beſchehen wůrd. denn
dʒ es beſchehen ſey.darum̃ dʒ es geweiſ
ſagt was woꝛden O ettwas anders nutt

diſemwoꝛt. Er wolt mer ʒeuerſtengebẽ
den durſt der lebe. dʒ iſt. wie begiig er

vnſers heiles were. Vnd wie ein durſti⸗
ger menſch begert dʒ tranck in ſich vñ in

ſein ynnerkeit zeʒiehẽ. alſo begeret er in

ſein hertz ʒeʒichenvns .dʒ iſt.onſer lieb .
vnſer begirde. vnſergedãcken .alle ynne⸗
re lrefft vnßrer ſelen. auß ſeiner groſſen
liebe. die er ʒu vns hat. Denn er bedarff
vnſer ʒenichten. deñ ʒu vbung ſeiner tu⸗
gent . ʒu ð er dannoch auch gewiſer per⸗
ſon nit bedarf .Ergůnt es vns aber auß
barmhertʒigkeit ſeiner liebreichen gutt⸗
heit .vñ das bedůrffen iſt ein vberffieſſẽ
der endloßenſeligkeit. Aber wir bedůrf⸗
fen ſein .auß rechter not .vñ důrftigkeit .
denn wir mügen on in nit allein nit ſelig
werdẽ .ya wir mügen auch nit ſein. Vnd
darumb das er ſo hitʒigclichbeguig iſt
vnßrer liebe vñ begird .dʒ kũpt alleĩ auß
ſeinerguttheit. leb vñ barmhertʒigkeit
Ob wirin lieb haben .dʒ kůmptauß not

vñ dürftigkeit. Darum̃ iſt vnſer lieh mer

ei lieb der begirlicheit .deñ ein ware lieb
der freüntſchafft vñ trew . es ſey deñ dʒ
er ſy durch ſein gnad foꝛmier. vnd recht
fertig. Aber ſein lieb iſt ein rechte lyeb
der freůntſchafft .auß welher lieb er nit
alleim die ſeinen oder dʒ ſein. ſunð auch
ſichſelbs. begertʒegeben .Vñnit allein
ʒegeben. ſunder 5 ʒeuerdienen .daʒ er

vns můüg gegebẽ werdẽ. Vnd nit allein
ʒeuerdienẽ mit thun vñ wercken, ſunder
auch mit groſſem leidẽ . vñ vnauſſpꝛech⸗
lichen ſchmertʒen . Vñ nit allein vntreg
lich ſchmertʒen ʒuleiden. ſunder auch be

gern mer ʒeleiden. wo es der menſch ha
ben wolt. Daruñj ʒubedeůttũg deſſelbẽ .
ſo der herr ſeinleiden. als eim kelch vnd
einem trinckẽ ʒugleichthett .da er ʒu ſat
iohãnſen vnd ſant iacob allernechſt voꝛ

ſeinem leiden Cia in der ſelben wochen.
als es ſcheynt auß der ewangeliſchenn

Nij



hyſtoꝛien Mathei an dem ʒweintzigiſtẽ
vñ marci am ʒehendenO ſpꝛach. můgt ir

den kelch trincken den ich trincken wird .

vj in ð ſelbẽ nacht. in der ſein letſt groß
leidẽ außbꝛach vñ angieng .dʒ es erfůlt

wůrd. ſpꝛach er ʒu dem vatter . Mag di⸗

ſer kelch nit genũmen werden . oder fuͤr⸗
geen . ich trinck yne deñ. ſo beſcheh dein

will . Vnd ʒu ſant peter . Den kelch. den

mir der vatter gegebẽhat. wilt du nit dʒ

ich in trinck .So er deñ ſein leidẽ eĩ trãck

hieß .ſo er ſpꝛach mich düſt. ſo gab er ze

uerſteen .dʒ er nit allein berait was. weñ
dʒdie göttlichgerechtigkeitvñ der gött

lich vtterlich will geuoꝛdert hett .ſ unð

er wasſein auch begirig .dʒ er noch mer

gelittẽ ſolt habẽ. Als ober ſpꝛechẽ wolt .

Wiewol ich den kelch den du o himliſch
er vatter mir ʒetrincken haſt geben. wie

bitter er iſt. bis an den bodẽ hab auß ge

truncken .ſo düͤrſt nich doch noch. Denn

wie ſchwer diß mein leiden meiner men⸗

ſcheit iſt.doch angeſehẽ die groſſen vn⸗

ʒelich vngemeſſen vnd vnſchetʒberlich
frucht mẽſchlicher erloßũg .die dauõ kůũ

mẽ ſol .an geſehẽ auch dei vãtterliche ere

die dardurch erʒeygt wirt . ſo iſt es mir

ſoſs vnd geluſtet mich. iſt es dein vͤͤtter
licher will nochvil mer ʒetrincken. Item

auch gen den iuden oder creützigern e

rechnen. tett der herre als ob er noch nit

ſatt were des leidens . da er ſie gleich er

manet . des ſie vergeſſenhetten. Gleich
als ob er ſpꝛech. waʒ in dẽ einũdʒweintʒ
igiſten pfalmẽ ſteet .indem geweyßſagt
iſt . was ich leiden ſolt. dʒ habt ir erfült .
Es ſteet aber noch ettwas in dẽ achtũd
ſechtzigiſtẽ .dʒ iſt. dʒ ir mich yn meinem

durſt mit eſſich trenckẽ .vñ mir gallen ʒu

einer ſpeys gebẽ ſöltet . daßſelb iſt noch

nit belchehẽ nach dẽ bůchſtabẽ. Wz dõ

Von der ſibenfeltigen liebe

nit ein ʒeichẽ. dʒ er noch mer leidẽ wolt .

Wie ſtrefflich die ſind die des leidẽs

criſti mit vnzůchten gedencken .

Noñ dackberkeit bedencken .das die1
As ſol man mit groſſer andache .

licbe dẽ herrẽ groß endloß leidẽ . gleich
als ʒu dayn gemacht hat . Als vnns die

lowigkeit oð mer die kelte vnſers hertʒ⸗
en. dʒ ollergerinſt vntreglich macht .Vñ
die groben vndackbern menſchẽ . die da

getůrrẽ ſpꝛechẽ on alle danckberkeit on

alle ʒucht. Ah er gieng ſtraichẽ nach die

wurden im uh . Le ſelben ſolten inẽ võ

ſollichẽ woꝛtẽ als võ gotʒ leſtrũg gewiſ
ſen nemen . vnd ſchwerer ſündfůrchten.
darũb dʒ ſy die vnaußſpꝛechenlichẽmar

ter criſti .die er auß endloßer liebe fůr ir

ſünd gelittẽ hat .zu einem verweyſen oð

auffheben .vñ gleich ʒu einem geſpöt ʒie

hen vñ nemen . O was ſtrefucher ſůnd⸗

licher vñ vncriſtenlicher vnzucht das iſt
Mã ſolt ſy võ einem hůüntiſchẽ indẽ nit

leiden. noch mit gedult höꝛen. Wie weyt

ſind ſölliche gro vndanckber menſchen
võ der andacht . des heiligen vaters frã

ciſci .der ein ſtiffter barfüſſer oꝛdens ge

weſen iſt .võdem mãliſt das er auch die

ʒeit .die weil er noch ein freyerfrölicher
jůngling in der werit was . auch den na⸗

men der göttlichen liebe on verwandlũg

oð bewegũg ſeines gemütes nye höꝛen

mocht. vñ weñ im das leiden des herren
C nach dem als im derherre. ein mal ĩ ð

geſtalt ſeins leidẽs erſchinẽ was J ein⸗

fiele. ſo kund er ſich kaum voꝛ ſcüfftʒen
enthatten. Vñ als wir grobenkaltẽ mẽ

ſchen vns offt groſſen gewalt thun müſ

ſen. daʒ wir ein wenig weinen .vñ mügen
dannoch nit . oder kaum einẽ ʒaheroder

dꝛey haben.alſo muſt er im gewalt thun.

das er nit innigclich weynete⸗
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begriffen in denletʒten woꝛten criſti
Das vnſer herre die menſchẽ die ſein

leidẽ yn ſundꝛer ere vnd andacht haben.
ſunder eret .

ꝙArumb hat ine criſtus ſunderlich
gereret .das er ine in die foꝛm vnd

eſtalt ſeins leidens verwãdelt .vñ ein le

P099100 crucifix auß im gemacht hat .dʒ
er die wundẽ vnſersheꝛrẽ. nach ðgleich
nus des herrẽ .inhenden an fuͤſſen in le⸗

bendigẽleib. bis in das dꝛitte iar getra⸗
gẽ hat . Vñ nit allein wundẽ . ſund auch
in den wunden der hend vnd fůſſe negel
die die hand gottes vber natůrlich von

ſeinem fleiſch geſchmidet hat. nach glei
chnusder negel criſti hert vnd ſchwartʒ
mit heuͤbtern inwendig in den hendẽ vñ
oben auff den füſſen.vñ wider genyetet
ten ſpitʒen außwendig der henden. vnd

vntten an den ſolen der fůſſe. Aber die
wund der ſeytten .die er in ſeinem leben .

alweg verdeckt vnd verboꝛgẽhett. ward

nach ſeinemtod. in ſeinem heyligen leyb
gefunden gleich als ein plüẽde rote roß

i dẽ weyſſen fleyſche. dʒ voꝛ auch pꝛaũ⸗
ſchwartʒ was geweſenn. die weyler ge⸗
lebt hett. Das ſind die wappen vñ ʒeich
en. mit den der herꝛ iheſus vnſern veind .

den fůrſtẽ des todes .vñ den könig ð hel
len vberwũden . vnd alles menſchlich ge
ſchlecht in den außerweltẽ erlßet . vnd
wider den tod geſiget hat . die er ſeinem
getrewẽ diener vñ ritter ſant franciſcen
Cdaʒer auch endtlich wið die feind als

mardocheus wider den aman geſigeted
ʒetragen hat gegebẽ.nit ſcheinlich ſunð
warhafftigclich .nit allein geiſtlich oder

vnſichtberlich . ſunder auch leyplichvnd

ſichtberlich .nit bildlich allei .ſunder red⸗

lich vñ in wũderberlichẽ würckũgen. nit

ʒeitlich als auff ein ſtund oder tag . ſunð

all ſein lebtag nach dẽ als er ſy empfag

en hat bis yn ſeinen tod. vñ nach dẽ tod·
als mã ſy deñ offenberlich in ſeinem tod
oð darnach in ſeinẽ todtẽ leib gefunden
hat .dʒmã nit gedecht .dʒ es eĩbildlichs
od figůürlichsſehẽ oð gedunckẽ geweſen
wer . Die weyler lebt da verbarger ſye
nach vermüglicheit .Ermocht es aber nit
alſo fleyſſigclich verbergẽ .dʒ ſy nit geſe
hẽ würdẽ . wañ er muſt ye hend vñ fůſs
pꝛauchen. Er trug aber darnach wið ſeĩ
gewõheit ſchuch an . vñ bedeckt die hẽd.
als vil ermocht .dʒ mã die wũderʒeichẽ⸗
lichẽ wundẽ nit ſeh. Des hab ich wöllen
hie gedenckẽ. wið die . die vnſers herren
leidẽ nit . deñ mit vnʒucht vñ vndãckber⸗

keit gedenckẽ .dʒ ſie merckẽ. wer dʒ leidẽ

criſti eret . ð wirt auch durch daſſelb von

got geeret. widerum̃ wer es vneret ð fůr
chte ſich. das er nit mit den vndãckbern
inden ewigclich geſchendt werde . Dar⸗
uoꝛ vns gott der herre behůütten woͤlle .

Die ſechſt liebe .

1 ſechſt licbe .die da leͤchtet vñ
lautet ĩ den woꝛtẽ vnſers herꝛẽ .iſt

die kiebe ð volbꝛingũg . Wañ ĩ dẽ ynnern

begirdẽ ã freüntlichẽ lerẽ vñ vntterweiß
ungẽ .vñgetrewẽ warnũgẽ vñ ſtrafungẽ .
i getrewẽ fůrſpꝛechungẽ vñ fürbiten . in

tröͤſtlichẽʒuſagũgen vñ verbeiſſungẽ . in
heiligẽ vñ miltẽ wercken vñ gedultigem
leidẽ . ĩ geſtrẽgẽ ebenbildẽ . vñ beſſerlich
em vñ nütʒẽ voꝛgeẽ.ĩ demütigẽ wandel .

vñ kürtʒlich in allem dẽ .dʒdie war recht
lieb foꝛdert ʒethun .in woꝛtẽ . ĩ werckẽ .in
trewer meinũg. ĩ leidẽ . in ſtreittẽ . ĩ arbey
ten .in dienen. durch dʒ leben vnd in ſter⸗
ben . was alle weyße ð lieb. auffdʒ höͤhſt
von dem herrenn geübt vnnd volbracht
woꝛdenn. Vnnd ſolt yetʒ auff die ſumm
kummen vnd beſchloſſenwerden . Dar⸗

umb ſpꝛach der herꝛe. Es iſt volbꝛacht .
I
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